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Wir besuchen alte Kirchen in der Nachbarschaft
ehemalige Bedeutung größerer Orte
ldenkmäler stets wertvolle Rückschlüsse :

Es dürfte wenig bekannt sein ,
nächsten Umgebung Wiesbadens , io i
Fischzucht und bei Niedernhausen .

sich der Angeklagte itumm
vorgehabt hatte , sich selbst

■
bekannt sein , daß in .unserer

so m der Nabe der

uu . wom.wl uuu uuv ___ ______ ___ Pelztierfarmen
unterhalten werden , und »war wird dort der Surnm -

biber . der den geschätzten Nutria - Pelz liefert , gehalten .
Mit großem Erfolg sind bereits vor allem ^n Bayern

große Zuchtanstalten seit einiger Zeit rm Betrieb .
ist erfreulich , daß es grade uns in Deutschland durch

Züchtung gelingt , das wertvolle Tier vor dem Aus -

sterben zu schützen , nachdem es in Südamerika , seiner

eigentlichen Heimat , durck hemmungsloses Jagen nahe¬

zu ausgerottet worden ist .

Todesurteil in Limburg .

Limburg . 1 . Dez . Das Limburger Schwurgericht ver¬

kündete zu vorgerückter Nachtstunde folgendes Urteil .

Der Karl Hofmann aus Burgsolms wird

wegen vollendete » Mordes zum Tode und rum dauern¬

den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt .

In der Urteilsbegründung hieb es , daß allein

schon die von feststellbaren Intervallen unterbrochenen drei

Schüsse für eine vorgefaßte Tötungsabsicht gesvrochen batten .

Dazu komme weiter , daß der Angeklagte unmittelbar nach

der Tat ein umfassendes glaubwürdiges Geständnis abgelegt

hat Daß die Tat mit voller Überlegung begangen worden

sei also von Anfang an nach einem bestimmten Plan ausge¬

führt worden ist . habe der Verlauf der Beweisaufnahme ,

ohne Zweifel zu lassen , bestätigt .

Der Angeklagte nahm das Urteil in voller Rübe auf .

+

Aus Alter und ehemalige Bedeutung größerer Orte

gestatten uns zwei Baudenkmäler stets wertvolle Rückschlüsse :

Kirchen und Rathäuser . Daneben sind auch Höfe .

Patrizierhäuser usw . Zeugen mittelalterlichen Lebens , und

sogar ein unscheinbares Eemeindebackhaus kann uns einen

Blick in die Kulturgeschichte vergangener Jahrhunderte

eröffnen . In kleineren Orten waren kaum Ansätze einer

Selbstverwaltung , und darum fehlt ihnen auch der Sitz einer

solchen , das Rathaus . Der Eestaltungswille des Gemein¬
wesens mündete in das Bett der religiös - kirchlichen Erund -

strömung des Mittelalters und wurde sichtbar im Bau eines

Gotteshauses . Mögen auch in ältester Zeit Kirchdorf und

Pfarrdorf gleichbedeutend gewesen sein , so trat doch im

Laufe der Jahrhunderte ein Wandel ein . Leistungsfähige
Gemeinden schritten , gezwungen durch die Abseitslage vom

Pfarrdorf , zum Bau einer eigenen Kirche , deren Gottes¬

dienst vom Pfarrer des Kirchspiels mitversehen wurde . Die

so entstandenen kleinen Filialkirchen waren wohl meistens
klein und als Bauwerke von geringem künstlerischem Werte .
Aber in ihnen fand doch auch andererseits wieder ein natür¬

liches , feines Empfinden des erdverbundenen Baumeisters
Ausdruck , dem wir heute als Heimatkunst eine

Vor wenigen Jahren noch war der Sumpfbiber defi
meisten von uns nur dem Namen nach bekannt , ein Lesebuch -

begriff , von dem man vielleicht wußte , daß . ! eine Heimat

Südamerika ist . Inzwischen aber hat er auch m Deutschland
Heimatrechte erworben . Als nämlich die Pelztierzucht immer

mehr Anhänger fand , .
wurden unsere Züchter auf dieses

eigenartige Trer aufmerksam , um so mehr , als sein Fett schon

lange die Bewunderung der Damenwelt erregt hat . . ^
o ent -

srand bald , ohne daß die breite Öffentlichkeit sonderlich Notiz

davon nahm , eine Sumpfbiberfarm nach der ., anderen , heute

zählen wir im Reich ( ohne Ösierreich ) annähernd 600 Be¬

triebe . f ,
- Einer dieser Farmen gilt unser Besuch . Sier beobachten

wir zum ersten Male die Tiere in ihrem Le be n s ei em ent Be¬

wundernswert sind ihre Schwlinmkunste . .. Zutraulich kommen

sie heranges hmommen . machen sogar „ Männchen . wenn man

Wieder Staunen ! Und doch Boten mir schon, , daß sein Fleisch
Slussicht hat . ein beliebtes Volksnahrungsmittel zu meiden .
Seine Leber soll die der Gänse sogar noch uBertreffen Wert¬

volle Nebenerzeugnisse sind auch die Grannenhaare , dre berm

Gerben des Felles ausgerupft und auf fernste Hutfilze ver¬

arbeitet werden . Seine rotgefärbten Nagezahne werden ats

Schmucksachen verwendet . Bewunderung aber erregen vor

allem die schönen und weichen Pelze , die uns gezeigt werden .
Sie stehen in einem merkwürdigen Gegensatz zu der rauhen

Wirklichkeit der lebenden Tiere .

Und die W i r t s ch a f t l i ch k e i t : Die Fortvilanzung
der Tiere ist absolut sicher und regelmäßig Der . Sumpf¬

biber wird paarweise gehalten . Das . weibliche Tier tragt

die Jungen 128 — 130 Tage und bringt im Jahre zwei Wurfe

mit ie 3— 8 Jungtieren zur Welt . Mrr .12 — 14 Monaten sind

die Sumvibiber ausgewachsen . Sie können dann gmotet

werden als richtiger Zeitpunkt haben sich für altere Tiere

die Monate Oktober , November und DezemBer erwiesen .

Gute Felle werden beute im Durchschnitt nut 32 RM . ie Stuck

bezahlt .

Da kommt ein Pelzknäuel herangeschwommen .

Ein Nascher isi er also auch , der Sumpfbiber , denn als

man ihm eine Apfelschale hinhielt , kam er ohne Scheu
herbeigeschwommen . ( Photo : Elnarn sen, . K . )

ihnen eine Delikatesse reicht , vblegmatisch und behaglich
kauern sie auf ihrer schwimmenden Insel , wenn der Hunger
gestillt ist . Immer wechselt das Bild , unter diesen struppigen ,
aber possierlichen Tieren . Es war ledoch . wie uns der Be¬

sitzer erzählt , ein langer und dornenvoller Weg bis zum
Stand der heüligen Farm : denn es bat immerhin längere
Zeit gedauert , bis sich die Tiere an unser . rauheres Klima

gewöhnt hatten Jetzt aber Und sie wetterfest geworden, . la
ihre Felle werden bei uns noch bester als . in -der beigen
Heimat . Allerdings ist manchem Züchter die Enttäuschung
nicht erspart geblieben , weil er glaubte , schnell und billig zu
großen Einnahmen zu kommen , ohne die natürlichen Lebens¬
bedingungen der Tiere zu beachten .

Auch mit der Sveisekarte des Sumvibibers werdM mir
bekannt gemacht . Er ist ein genügsamer Geselle , Sein Erund -
tutter besteht aus Klee , Gras . Kartoffeln, . Kleie , und Ruben .
Er ist zugleich der nützlichste und dankbarste . Abfallverwerter
des Gartens und der bäuerlichen Wirtschaft Durchs seine
Haltung werden die sonst als wertlos bezeichneten Earten -
teile , Ödländereien und Sumpfgrundstücke vollwertig aus¬
genutzt . überall stiftet der Sumpfbiber allo Nutzen . Wenn
er sein kostbares Fell gelassen bat . liefert er nus gleich¬
zeitig in seinem Fleisch noch einen feinen Braten .

des 12 . Jahrhunderts , an der Westseite der Kirche der Turm
angebaut und im 13 . Jahrhundert zu seiner jetzige » Höhe
emporgeführt .

Die Gotik hat an der Kirche äußerlich wenig verändert .
In der Apsis wurden die drei jetzt noch vorhandenen spitz -

bogigen Maßwerkfenster eingefügt , und das Innere durch
einen neuen Altar mit Heiligenbildern ausgeschmückt .

Einschneidend waren die Umbauten , die in der B a r ock -

zeit entstanden und die teils praktischen Bedürfnissen , teils

einem neuen Stilgefühl entsprangen . Mangel an Sitzplätzen

machte im Jahre 1733/34 den Einbau einer Empore notig ,
die an der Turmseite sogar doppelstöckig angelegt wurde .

Der Fußboden wurde erhöht und dementsprechend auch die

Decke . Da durch die Emporen die Lichtverhältnisse sich ver¬

schlechtert hatten , wurden je drei von den alten Rundbogen¬

fenstern zugemauert und an ihrer Stelle die beiden großen

Rundbogenfenstet errichtet , unter denen sich nochmals
kleinere Fenster zur Belichtung des Raumes unter den

Emporen befinden . Ein neuer Haupteingang wurde m den

Besuch einer Pelztierfarm .

Der Sumpfbiber — ein Tier mit Zukunft .bestimmende Stellung im künstlerischen Schassen einräumen .
Solchen alten Kirchen einen Besuch abzustatten , ist in

vielfältiger Weise lohnend , und auch wer nicht von der Bau¬

zunft oder von der Altertumsforschung herkommt , wird sich

zu kleinen Entdeckungsfahrten angespornt fühlen .
Besuchen wir zunächst eine der ältesten , vielleicht die

älteste erhaltene Kirche in Deutschland ,

die Lt . - Nikolaus - Hirche in Bierstadt .

Daß diese Kirche dem heiligen Nikolaus geweiht war , dürfte
manchem befremdend erscheinen , denn für diesen Heiligen ,
den Schußpatron der Schiffer , war droben auf der Bier -

stadter Höhe ein wenig geeignetes Wirkungsfeld . Aber er
war ja auch der Beschützer und Freund der Kinder , und aus

diesem Grunde wurden ihm in Deutschland viele Kirchen

geweiht .
Wir halten . es für selbstverständlich , daß unsere Leser

diese Kirche nach dem Jahre 1933 schon einmal gründlich
außen und innen besichtigt haben . ( Sollte das nicht der Fall
sein , dann bitten wir dringend , das Versäumte nachzuholen . )
In diesem Jahre hat sie nämlich die Kirchengemeinde mit
namhafter staatlicher Beihilfe durch den Vezirkskonservator
im Regierungsbezirk Wiesbaden einer gründlichen Instand¬
setzung unterzogen und dabei Tatsachen ermittelt , die einen

wichtigen Schluß auf das Alter der Kirche gestatten . Denn
nur mit Hilfe von Kombinationen läßt sich etwas über
die Gründungszeit der Kirche sagen , zumal keine Jahres¬

zahlen übet die Entstehungszeit des Dorfes Bierstadt vor¬
liegen .

In ältester Zeft wird der Ott Bitgidestatt genannt ,
was aber schon 881 in Beristatt verwandelt ist . Man leitet
den Namen von der irischen Heiligen Brigitte , auch
B i r g i 11 e ab , die auf Abbildungen durch ein in der Hand
getragenes Licht gekennzeichnet ist . Man nimmt an , daß die

Kirche gegründet wurde durch irische Mönche , die schon vor
Bonifatius in der hiesigen Gegend das Christentum ver¬
kündeten . Demnach müßte also dort oben eine fränkische
Siedlung bestanden haben . Nun hat man tatsächlich dort

Ftankengtäber aus dem 6 . und 7 . Jahrhundert freigelegt ,
woraus also mit ziemlicher Sicherheit geschloffen werden
kann , daß der Ort schon zur Zeit der Merowinger bestanden
hat . Die Möglichkeit einer sehr frühen Kirchengründung ist
damit gegeben .

Welche Anhaltspunkte für eine solche haben nun die
Justandsetzungsarbeiten gebracht ?

Betrachten wir zunächst die Kirche in ihrem heutigen
Zustand , und suchen wir dann an der Hand der verschiedenen
Umbauten eine Baugeschichte der Kirche zu gewinnen .

Der rechteckige Saalbau hat eine Länge von rund
17 Meter ; bei 9 Meter Breite und 8 Meter Höhe . Die Maße
sind fast genau ein Vielfaches vom alten karolingischen Fuß ,
der mit etwa 34 Zentimeter angesetzt wird . An der Ostseite
der Kirche befindet sich eine halbrunde Chorapsis , mit - zwei
kleinen seitlichen Wandnischen . Beide Längsseiten des

Schiffes wiesen ehemals je fünf hochgelegene Rundbogen -

senster auf , von denen je drei vermauert sind . Ursprünglich
war die Kirche wohl ohne Turm , wenigstens ohne den

jetzigen , denn auf der Westseite des Schiffes ist eins dieser

Fenster durch den später erfolgten Turmneubau zerschnitten
worden . Über diesen Fenstern zieht sich ein einfacher aber

sorgfältig ausgeführter Rundbogenfries hin , der sich an den
Enden auf Ecklisenen lagert . Das Mauerwerk ist aus ein¬
heitlich genormten Quadern von Biebricher Kalkstein auf¬
geführt , die Lagerfugen sind an der äußeren und inneren
Mauerwand sorgfältig verstrichen und der Zwischenraum
ist mit regellosgeschichtetem Füllmauerwerk ausgegossen .

Vergleicht man nun den Grundriß der Kirche in Bierstadt
mit dem anderer alter Kirchen , dann ergibt sich die auf¬
fallende Feststellung , daß in ganz Deutschland ein solcher
Kirchentyp überhaupt nicht mehr nachzuweisen ist . Dagegen
sind in Graubünden noch mehrere solcher Kirchen vorhanden ,
die nachweislich aus dem 8 . Jahrhundert stammen . Und
wenn wir auch über das Alter der Vierstadter Kirche keine
bestimmten zahlenmäßigen Angaben machen können , so
weisen doch die stilkritischen Betrachtungen daraufhin , daß
sie der vorromanischen , vielleicht gar der vor -

karolingischen Zeit angehört .
Die Kirche hat ihre ursprüngliche Formgebung nicht

behalten , wenn auch eigentliche Erweiterungsbauten nicht
erfolgt sind . ( Schlüffe auf die Größe bzw . Bewohnerzahl des
alten Vierstadter Kirchspiels sind wertvoll .) In der

romanischen Zeit wurde , wahrscheinlich um die Mitte

Turm gelegt , und im Innern füllte der neue Kanzelaltar die

Apsis fast völlig aus .
Als sich unsere staatliche Denkmalpflege des altehr¬

würdigen Gotteshauses annahm , lag es nahe , aus kunst¬

geschichtlichen Erwägungen , die Einbauten der Barockzeit zu
entfernen . Doch die Beseitigung der Emporen verbot die

Erörterung über die Platzfrage . Man hat deshalb nur die

Seitenemporen etwas verkürzt und , um die Ostwand mit der

Apsis wieder zur Geltung zu bringen , den Kanzelaltar

beseitigt . Die Bilder des gotischen Altars wurden wieder m

einen bedeutend kleineren Kanzelaltar eingebaut . Der

romanische Taufstein , der früher im Pfarrhofe war , hat in

der Kirche Aufstellung gefunden . Der Jnnenverputz läßt die

schön gemauerten Bögen an den Fenstern und der Apsis frei .

Im Äußeren bieten sich Kirche und Turm in dem alten

Zustande dar , und nur dort ist das Mauerwerk ausgefugt ,
wo es der bauliche Zustand erforderte . So zeigt also die

Kirche in dem heutigen Zustand nicht nur die alte Grund -

gestaltung , sondern auch alle späteren Veränderungen , und

feffelt uns als Denkmal in doppeltem Sinne : Als eins der

ältesten deutschen Gotteshäuser und als vorbildliche Leistung
moderner Denkmalspflege . — u -

Am 11 . Oktober erschoß in Oberbiel im Westerwald der

Beute •’ OiaBrise Karl Hofmann aus Burgsolms in etner ® ait -

wÄfchaft ein ISjähriges Mädchen Schon nach den Tat -

voraängen konnte angenommen werden , daß es sich um eineri

acnlanten Mord gehandelt Bat . Das Mädchen war durch drei

Koosicküff " getötet worden , die aus unmittelbarer ^ Nabe ab -

worden sind Die Tatwaffe ist in einer Frankfurter

Handlung erworben worden . Die Fabriknummer mar aus -

gesÄlagen . durch mikroskopische Untersuchungen im Werk lwß

lie sich aber rekonstruieren , so daß das Waffen ges chatt . das dre

Waffe obne Schein abgegeben Bat . ermittelt werden konnte .

Der Angeklagte hatte einer kleinen Kapelle angehört , die

Sonntags irn Umkreis von Wetzlar musizierte Der Sonn¬

tagsverdienst war so reichlich , daß er davon Instrumente im

Werte von 600 RM . anschaffen konnte . Beim Musizieren Bat

der Angeklagte das junge Mädchen kennengelernt das als

Haustochter in der Oberbieler Gastwirtschaft als die Seele

des GEfts galt . Den Eltern Hel auf , öaB W öer ^unjjc

BÄ du ck 2ne
"

una
°^

mbelfest Dabei gerieten sie aber an einen Bekannten des

Angeklagten mit dem er sich früher einmal in einem Perein .

dem
’ Ä » urtTn ÜBermorfen Batte Damit war d e

Situation cBer verschärft , denn nun blieb der dnaeflaßte al »

UaU in der Wirtschaft und betrachtete seinen Nachfolger in

der
^

Kavelle auch im Hinblick auf das Mädchem mttdemde

BaT in dör Wittschast abaeBalten wurde , zu einer Szene Der

Mnaetlaßte erklärte nun in der Verhandlung , er bU ?

heu (5nt )(f )Iuß geiaht aus dem Leden 8U slherden . Tatialhlrä )

S !
" gÄ & S

bas Mädchen mit ihm in einen unbenutzten Saal tnt jaus ,

unö wenige Augenblicke später fielen dre drei Schüße .

In der Verbandlung BenaBm sich der Angeklagte stumm

und gefübllos . Er gab an daß er vorgeBpbt Batte , sich selb t

vor den Augen des Mädchens zu erichießen . Zni letzteu

Augenblick sei ihm das Mädchen in die Arme gefallen und

sei so in Schußrichtung gekommen . Von dem frankfurter

Schießsachverstöndigen Bock wurde die Darstellung des An¬

geklagten als durchaus unglaubwürdig bezeichnet Nach der

Tat Bat sich der Angeklagte zwei unbedeutende Streifschüße

am Kopf beigebracht .

ti « sPlats
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Mit dem Jäger durch den winterlichen Wald

Weidmannsheil und

06 im ungeschlachten Wettern , gefährlichen ^
üirrung und gar dunklen Nächten .hl "
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Mollige Flausch -QualitÄfen
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FRANKFURT AM MAIN , Zeil 101Z105 und Holzgraben 6

Wiesbaden

Äerchsfendev ffranffurt

1
V
1

Elegante und einfache

Morgenröcke

Wald eindringen . Vielleicht finden | ie aus oen verrroaneien

Disteln der Waldwiesen doch noch mchr Nahrung als draußen

aus der Wiese .

fröhliche Weihnacht !

Dr . Ludwig Roth .

Aufeen Kunstseide , innen Flausch

ab Mk . 6 . 75

vtengi2cyn vertraue « ;

Der im „ Wiesbadener Tagblatt “

werbende Kaufmann stellt seine -An -

gebote in den Brennspiegel öffent¬
licher Kritik — er verdient volles
Vertrauen des Käufers !
Wer nach dem Tagblatt - Anzeigen¬
fahrplan kauft , fährt immer gut !

Sonderausbildung der höheren Amtsträger , wobei die
Reichsluftschutzschule die hochschulmätzige Ausbildungsstätte
ist . Sehr bewährt , besonders in der Oltmark . hätten sich zwei
bewegliche , aus je 16 Männern beliebende Luft -sck >utz -
Lehrtruvvs . Diese Einrichtung würde daher vielleicht
ausgebaut werden .

Marken - Porzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

G Wel <ei » S Co . * Neugasse 26

Sie kaufen gut tüM -m
beim zuveriöffigen | - T . IIH - 1

MÖBELFACH MANN

Wiesbaden WellrirzTtr 12

„ Himmlischer Vater , Du weiht , dah ich diese meine Reise 1

nicht aus Leichtfertigkeit , Fürwitz und Geist , sondern aus i

dringender Not und Erforderung meines Berufs auf mich !

genommen ; darum bitte ich dich , bewahre mich auf Strahenq
vor Räubern , böser Gesellschaft , Vergiftung und dergleichen ^
Gefährden . Item vor i „ ;

' '

Unwettern und vor Verirrung und gar dunklen Nächtens
Hieneben beschirme mich auch in allen Herbergen und Wirts¬
häusern vor Dieben und schalkhaften Wirten , bösem Gerücht
und allen anfallenden Seuchen , auf dah ich meinen angesetz -V
ten Ort mit Glück und Leibesgesundheit erreichen möge .
Unterdessen , o Herr , siehe auch daheim wohl zu , bewahre l

meine Armut vor Feuer und all die Meinigen vor Krankheit i
und einem schnellen Tod . Zu diesem gib auch , Herr , deine
Gnade , dah ich die Händel , Sachen und Gewerbe , so ich auszu¬
richten habe , glücklich durchbringe und mit Nutzen vollführe, ;
und wann nun das geschehen ist , so führe mich den Weg sicher
wiederum zurück und dringe mich in aller Fröhlichkeit gesund

"

und frisch zu den Meinigen .
"

So heißt es in einem Stohgebet aus einem Reisebuch aus
der ersten Hälfte des 18 . Jahrhunderts . Ifbermähig behaglich \
scheint also das Reisen in der Postkutsche trotz aller roman -

rischen Lieder rund um den Postillon doch nicht gewesen zus

Samstag , 3 . Dezember 1938 .
6 .00 Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8.10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .30 Eaunachrichten .
9 .40 Deutschland — Kinderland . 10 .00 Schulfunk .'

11 .45 Ruf ins Land , Programm , Wirtschaft, '
Wetter .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Musikalischer
Gabentisch 15 .00 Zum Tag der nationalen
Solidarität . 15 .15 Bilderbuch der Woche . 15 .30 .
Unsere Jungen und Mädels singen in Gemeinschaft
mit der Wehrmacht zum Tag der nationalen
Solidarität .

16 .00 Buntes Nachmittagskonzert . 18 .00 Zum Tag der ,
nationalen Solidarität : Soldaten — Kameraden .f
20 .00 Zeit . Nachrichten , Wetter , Sonderwetter - '

dienst für die Landwirtschaft , Grenzecho .
20 .15 „ Extrablätter "

. Operette von Nico Dostal . 22 .00
Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport .!
22 .30 Wir tanzen in den Sonntag . 24 .00 Konzert . '

tier umgewandelt . Der Waldhase ist auch erheblich schwerer
als der Feldhase . Ich habe im Nordtaunus Waldhasen ge¬
schossen , die bas stattliche Gewicht von acht bis zehn Pfunb
erreichten . Der Wald - bzw . Taunushase hat übrigens eine
gewisse geschichtliche Berühmtheit erlangt . Unser Bismarck
hat bekanntlich in den Jahren , in denen er als Gesandter
im Bundestag in Frankfurt a . M . tätig war , eifrig im
Taunus gejagt . Am 14 . Dezember 1858 schreibt er : „ Am
Sonnabend waren wir auf der Jagd im Taunus , in der Um¬
gegend von Königstein . Höchst ermüdende Kletterpartie in

Fels und Geröll . Wir schossen 29 Hasen , davon vier für
mich , zwei Rebböcke , einen Fuchs und einen Birkhahn . Ich
rechne mir die Hasen aber als Gemsen an und

fühle meine Knie noch vom Steigen .
"

—

Stohgebet in der Postkutsche .

( Von unserem H . N . - Mitarbeiter .)

München , Ende November 1938 . 1
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Wenn bas Wetter erträglich ist , läht sich das Eichhörnchen
ab und zu einmal sehen . Die Wintersonne mag sein Nesi

so durchwärmt haben , daß es Lust bekommt , nach ein paar

Eicheln zu suchen . Unser Eichhörnchen ist kein Dauerschläfer
wie der 3gel , der sich eine gut versteckte Erdvertiefung unter

dem dichtesten Gebüsch mit trockenem Gras und Moos ausge -

polstert hat . Hier schläft er bis zum März so fest , daß ihn

nicht einmal schwere Verletzungen aus dem Winterschlaf er¬

wecken können .

Sobald Schnee fällt , ändert sich das Bild erheblich , vor

allem , wenn das Schneewetter längere Zeit anhält . Da - ge¬
raten Mäuse und Wühlmäuse in Not , besonders , wenn die

Winter -Vorräte aufgezehrt oder vergessen sind ; sie klettern

jetzt im Gebüsch umher und nagen die Rinde ab . Überall

stoßen wir im Schnee auf ihre winzigen , zarten Spuren . Zu
unserer Freude sehen wir überall Hasenspuren . Meister
Lampe ist da und dort herumgehoppelt . Im Sommer und

im Herbst haben wir nicht viel von der Anwesenheit Löffel¬
manns bemerkt , denn da konnte er sich im Walde im Nieder¬

holz , hohen Waldgras und im Buschwerk gut verbergen . Jetzt
verrät er sich durch seine Spur . Hier sei wieder eine kurze
Abschweifung in das Gebiet der Weidmanns - Sprache gestattet :

„ Spur
" nennt man die Tritte des Raubwildes , der Hafen ,

Kaninchen , Eichhörnchen , des Igels , des Marders usw . : da¬

gegen nennt man „ Fährte
" die hinter einander stehenden Tritte

des Schalenwildes . Diese „ Waldhasen
"

sind scheuer und vor¬

sichtiger als die Feld - und Mesen -Hasen . Sie haben sich ,
um zoologisch zu sprechen , vom Steppentier zum echten Wald -

Jeder Volksgenosse kommt heran .

Nämlich zur Ausbildung für den Luftschutz .

Der Reichsluftschutzbund ist durch Erlah des Reichs -
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe vor die Aufgabe gestellt worden , seine gesamte Aus¬
bildungsarbeit der mit diesem Erlah getroffenen Neuordnung
des Selbstschutzes anzuvassen . Im „ Gasschutz und Luftschutz

"

erläutert der Abteilungsleiter im Präsidium des RLB . .
LS . - Eruvvenführer Maior a . D . zur Born , die Neuordnung .
Die bisherige Beschränkung der Selbstschutzkräfte auf vorher
bestimmte Personen wurde durch die Besiimmung ersetzt ,
dah jeder , der zu einer Luftschutzgemeinschaft gehört und sich
im Falle eines Fliegeralarms int Haus befindet , für die
Tätigkeit einer Selbstfchutzkraft eingesetzt werden kann . Das
bedeute praktisch , dah in Zukunft jeder Volksgenosse im
Selbstschutz ausgebildet sein muh , um den im Ernstfall oder
bei einer Vollübung an ihn herantretenden Anforderungen
gewachsen zu fein . Im September und im Oktober d . I . habe
der RLB . zunächst , einem Gebot der Stunde folgend . Kurz -
lebrgänge an seinen sämtlichen Schulen durchgeführt . Es sei
notwendig , auf der geschaffenen Grundlage nunmehr eine
planmäßige Vollausbildung zu erreichen . Das
Präsidium des RLB . habe daher eine Neubearbeitung der
„ Anweisungen für die Ausbildung im RLB .

" in Kraft ge¬
fetzt , die der Reichsminifter der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe genehmigt habe und nach der nunmehr
einheitlich im ganzen Reichsgebiet gearbeitet werden
müsse . Es fei ungeordnet , dah die Anzahl der Luftschutz -
schulen in einem bestimmten Verhältnis zur Einwohner¬
zahl stehen müsse . Für jede Luftschutzgemeinschaft solle zu¬
nächst ein Stamm vollausgebildeter Kräfte geschaffen werden ,
wobei der Luftschutzwart vordringlich sei . Nach
und nach erfolge dann die Erweiterung bis auf jeden Luft¬
schutzdienstpflichtigen . Was die Selbstschutzkräfte im Unter¬
richt zu lernen haben , seien im Grunde nur einfache und
praktische Dinge . In dem Lehrgang der Luftschutzschule wür¬
den behandelt : chemische Kampfstoffe , Brandbekämpfung .
Luftschutzraum . Meldewesen und erste Hilfe . Jeder An¬
gehörige der Luftschutzgemeinschaft müsse es verstehen , einen
im Entstehen begriffenen Brand zu löschen oder mindestens
befähigt sein , bei der Hausfeuerwehr eingesetzt zu werden .

Für den Notausbau von Luftschutzräumen in
Häusern ohne ausgebauten Schutzraum seien die vom Reichs -
inintfter der Luftfahrt herausgegebenen „ Zehn Gebote für den
Notaufbau von Luftschutzräumen " mahgebend . Ein besonderer
Lehrplan fei für Selbstschutzkräfte auf dem Lande ent¬
standen . In steigendem Mähe würden Frauen als Luftschutz -
lehrerinnen Verwendung finden , da einmal Mangel an
dauernd verfügbar bleibenden Männern bestehe und anderer¬
seits die Erfahrung zeige , dah Frauen sich meist in sehr
sachlicher Weise und mit Begeisterung dieser Aufgabe zu
widmen verständen . Der Referent betont , dah es um die
Luftschutz - Bereitmachung jedes einzelnen Hauses gehe , ver¬
weist auf die völlig neue Ausbildung der Blockwarte und die

Strumpfhaus

| ßu £et
W Kirchgasse , Edce Markts trabe

Wir Jäger sind unseren Bauern besonders eng verbunden

und wir kennen die „ Bauernregeln
"

, über die man früher

häufig gelacht hat , die aber in Wirklichkeit auf enger Ver¬

bundenheit mit der Natur und auf sorgfältiger Beobachtung

ihrer Geschehnisse beruhen . Unsere Bauern lieben einen

kalten Dezember und eine „ weitze Weihnacht
" . Ihr altes ,

wenn ich so sagen darf , „ Weistum " lautet : „ Ist die Ehrist -

nacht hell und klar , folget ein gesegnet Jahr .
" Wer : „ Weih¬

nacht warm und natz , leerer Speicher , leeres Fatz .
"

Im Dezember zwingt die kurze Zeit bet Helligkeit die

Vögel zur intensivsten Futtersuche , die niedrige Temperatur

zu
'

starker Bewegung . Wir sehen dem „ Kleiber " an seiner

„ Schmiede
" beim Ausschlagen von Haselnüssen zu , mir hören

den Buntspecht laut hämmern . Der Eichelhäher ruft nicht

selten ; er ist noch genau so zänkisch und vorlaut , wie im

Sommer — vielleicht streitet er sich mit seinesgleichen um eine

endlich wieder entdeckte Vorratskammer , die er einst jorgiam

angelegt , dann aber vergessen hatte . Uber uns zieht mit

pfeifendem , klingelndem Flugelschlag eine Schar Wildenten

dahin . Man hort häufig von einer „ Keth
" Wildenten

sprechen . Auch dieses Ausdruck ist weidmännisch zulässig .

Unter „ Keth
"

versteht man eine Familie des jagdbaren Feder¬
wildes , bei Rebhühner sagt man auch „ Volk "

, bei Wald¬

hühnern der hohen Jagd „ Gesperre
"

. Bei den Wildenten hat

sich daneben eine besondere Bezeichnung herausgebildet . Die

Alten mit den Jungen zusammen bilden das „ Geheck
" oder

„ Schoos
"

, mehrere Gehecke einen Flug , mehrere Flüge eine

Schar . Dies nebenbei !

, j - , mi * R* '$ "

o0 $ $ oWo '' le^ lnnene >n

versdi ' u^ ’
Vortos <h ® • •

teöun9

Im Wellenflug und laut „ stichfit
" rufend , eilt ein

Schwarm Stieglitze durch einen lichten Wald . Es scheint , als
' '

Winter die Stieglitze ganz gern einmal tiefer in den

eindringen . Vielleicht finden sie auf den vertrockneten

■* * S ^ * > * -

einepre *’ -

fein !
Postgeschichte ist ein Teil der allgemeinen Kultur - i

geschichte . Sie soll Interesse für die Vergangenheit wecken '

und damit Lehrmeisterin für Gegenwart und Zukunft werden , s
So deuteten die Leute den Sinti einer archivalischen Behänd - j

'

tung der bayerischen Postgeschichte , als im Jahre 1922 die ;
„ Gesellschaft zur Erforschung der Postgeschichte in Bayern

" '

gegründet wurde . Diese Gesellschaft hat Hefte herausge - i
bracht , in denen einzelne Kapitel aus der Postgeschichte er - '

örtert werden . Im Zusammenhang damit ist auch ein Post - '

archiv in München errichtet worden , in dem viel interessantes
Material lagert . Auch das Stotzgebet stammt aus diesem
Archiv , das uns zeigt , wie gut es ist , datz mir heute nur noch V

zum Vergnügen gelegentlich in einer Postkutsche fahren , aber ■
nicht mehr auf sie angewiesen sind .

Wenn tagelang Schnee fällt , lägt sich der Hase in seinem s
Lager einfach einschneien . Er hockt dann friedlich in seiner
Schneehöhle und wartet auf besseres Wetter . Nun ist ja bald
die Schonzeit für Meister Lampe wieder da ; et darf nur noch
bis zum 15 . Januar geschossen werden . _

Über der reichlichen Jagdgelegenheit , die der Wechnachts -
mond dem Jäger bietet , darf die Hege nicht vergessen werden , f
Was die Fütterungen selbst anbetnffr , so mutz man die Menge ;
des zu verabreichenden Futters von der Witterung abhängig
machen . Bei mildem Wetter verabreicht man weniger Futter , -
bei strenger Kälte und hohem Schnee füttert man so aus - l

giebig rote möglich . Verdorbenes oder minderwertiges Futter f

ist schlechter als nichts . Was man vergleicht , mutz unbedingte

gut sein .

rot " ’
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6 Bildkarten *cl" '
l
* 3 . 50

Vergrößerungen ,

ÄS
Sonntags von 10 — 18 Uhr geöffnet

Wtillei
mit la Zutaten

BOSSONG
Cafe - Bäckerei - Konditorei

und Wandern
^

Kaffee u . Rest . WaldhaUS

- ;w | l | ElS | BiAlDiE
!
,Nf

W | l| E[SlBiA ;DjE ;N ;- -BiliEjB :R ]l| C [H ,

Wiesbaden . früh . „ Waldhäuschen “

Neuer Besitzer : Wilhelm Repp
Eigene Backwaren

Telefon 22067

Wiesbadener uni fremde genießen die Sdjö
'
nfjeiten unfetet Umgebung . Sefutfen Sie

na <f) einer Wanderung oder nadf dem Spagiergang eine diefet aujgefuffrten Saftftätten

Auch letzt lohnt sich ein Spaziergang durch den Herbstwald nach der

Berg . Gaststätte Schläferskopf
T . 28181 . 452 mü . M . . Inh .A .Tischler

Täglich geöffnet . . Auto - Zufahrtsstraße ab Eiserne Hand

Sei unser Gast

zu froher Rast

Apfelweinkelterei Arnold
Wiesb .- Biebrich -Ost . Tel . 60931

Das Haus des guten Rufes

:w | llE | SjB |A | D | EjNi - | B | llE |R | SiT |A [D |f

Gasthaus Rebenstock W .- Bierstadt

Bekannt durch gute Speisen und Getränke

Besuchen Sie die Gaststätte ( 5 ( 1 TU
W .- Bierstadt . Inh . \

brinus
V . Malsy . Eigene Schlachtung . Gut gepfl . Biere

Gaststätte Rheineck
Ecke Rhein - u . Schi

Weine aus eigene
Gute Küche

"
, W .- Dotzheim '

ersteiner Straße

m Gewächs . Eigene Apfelwein - Kelterei

Gesellschaftssälchen , 70 Personen fassend

Kaffee » Restaurant Bl0
Frauenstein . Aut

■ MDB0QBEBGiaB0QBIIII3l3OIB ™

Cf I ) ( XUS • An der Straße Dotzheim -

sbuslinie 25 . Herrlicher Ausblick zum Rhein

Gasthaus und Saalbau ßÖWCTI
Erbenheim e

Eigene Apfelwei

Altes

n - Kelter <

les Haus am Platze

li .. Bekannt gute Küche

Gasthaus Zum grünen Wald
Die bekannte Gaststätte in Wiesb .- Heßloch . Besitzer Wilh . Kilian

Samstag u . Sonntag Schlachtfest

Gaststätte § 0 ( 16X16 ^ 9 ^ MÜhlS
bei Wiesb ad en - Kloppen he im

Eig . Apfelwein - Kelterei . Mainzer Aktien - Bier . GuterMittagstisch

Jetzt gute Autostraße . Parkplatz e Es ladet ein Herrn . Esaiasu . Frau

"
I W R AMBAC liW

Am Waldsportplatz gelegen
Ein schöner Spaziergang durch den herbstlich gefärbten Wald

Naturweine . Gepfl . Bier . Apfelwein . Omnibusverbindung Linie12

„ Wilhelmshöhe " W .- Sonnenberg

Kaffee - Restaurant e Eigene Konditorei

Einzig gelegen , herrlicher Fernblick

w | i!e ;S ;B
~
|a | d1ei1n ;-

’s !c1h î | e
'
r | sj \ e {| ’n

Der grüne Baum n w ^ e st - m

Das Haus der guten Rheinfische u . Weine

Eigener Parkplatz • Besitzer Chr . Horcher Ww .

Gaststätte Rheinlust w . . Schierstein

direkt om Hafen .. Inh . Jo *. Fenzl . . Fernsprecher 60180

Spezialität : Frische Rheinfische
Im Ausschank : Mainzer Aktien - Bier ■- . . Naturreine Weine

Blücherstraße 24 - Fernruf 26914
Wiesb .- Biebrich , Rathausstr . 70

Dauborner / Nordhäuser
32 % Ltr . 2 .20 32 ° /0 Ltr . 2 .20
Kräuter - Bittern
Pfefferminz
Doppelkümmel , süß und herb

Spezial - Likörmischung, . süß u . herb t ,
sehr delikat ,

11

Liköre und Schnäpse in kl . Flaschen von 0 .30 an

Schnäpse in 1/1 - Liter - Flaschen von 0 .60 an

Abtei und Karthäuser , 40 Vol . %

die edl . Klosterliköre % Fl . 2 .10 , % Fl . 3 .90

35 % Ltr . 2 .80

Ettaler Kloster / Macholl / Kantorowicz Liköre

Cherry Brandy 35 % . % Fl . 1 .75 , % Fl . 3 .40

Kirschrum 35 % . . - % Fl . 1 .65 , % Fl . 3 .30

Halb u . Halb , holl . Art 35 %
% Fl . 1 .65 , % Fl . 3 .30

Apfe .sinenlikör / Curacao triple sec
Cacao Noisette / Ingwer

Eierlikör Advokat . . % Fl . 1 .75 , % Fl . 3 .40

Versand nach auswärts

Verlangen Sie bitte meine Liste

Pre se ohne Glas

50 % % Fl . 1 .95 , % Fl . 3 .80
Schwarzwälder Himbeergeist

50 % % Fl . 2 .50 , % Fl . 4 .80

/ Wacholder

Hesckmke
die nie iftren Kuteck oerfeMenl

Weinbrand -Verschnitt . % Fl . 1 .20 , % Fl . 2 .20

Reiner Weinbrand * * * . % Fl . 1 .50 , % Fl . 2 .80

Weinbrd . * * * bes . mild % Fl . 1 .80 , % Fl . 3 .50

Weinbrand Racke / Asbach / Scharlachberg
Schwarzwälder Zwetschenwasser

Kalte . . . naffe Füße
Wie wohl tut da

ein Saltrat - Vad !

Ihre armen Füße !

Stundenlang müs¬
sen sie am Tag «
durch Rässe und
Kälte laufen . Sie

sind Namm und kalt .
Regen und Schnee
bringen durch die

Schuhe und machen die Füße feucht und empfindlich .
Wie wohl tut da ein Saltrai - Bad ! Tausenden konnte

es schon Kräftigung und Erleichlerung für ihre Füße
bringen . Schütten Sie 2 - 3 Eßlöffel Saltrat in eine

Schüssel mit 2 - 3 Liter heißem Wasser . Zn da «

milchige Lad , da « entstanden ist , tauchen Sie dann

10 - 20 Minuten Ihre empfindlichen Füße . Schon
nach kurzer Zeit werden Sie Erleichterung spüren .
Vas Saltrat - Lab dringt tief In die Poren der Saut
ein . Die Älutzirkulation wird kräftig angeregt . Ihre

Füße werden widerstandsfähiger . Brennen und prickeln
verlieren sich mehr und mehr und Schwielen und

Hornhaut werden erweicht . Beglückt werden Sie

Zhren Füßen von nun an täglich die Wohltat eines

Saltrat - Bades schenken . Sie riskieren nichts . Wenn

Sie mit Saltrat nach dem ersten Versuch nicht zu¬

frieden find , vergüten wir Ihnen gegen Rücksendung
der angebrochenen Packung den vollen Preis und Ihre

Unkosten . Saltrat erhalten Sie in allen Apotheken
und Drogerien .

Am 8 . Dezember 1938 , vormittags 9H Uhr
werden an der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße , 2 ,
2 . Stock , Zimmer 98 , mehrere in Wiesbaden - Armen
belesene Aecker , Schwalbacher Chaussee , 2 . Gewann ,
bebaut mit Werkstattgebäude und offene Halle ,
Bürogebäude . Schneidehalle mit Keller . Abort¬
gebäude . Holztrockenhalle Lahnstr . Nr . 22a zwangs¬
weise versteigert .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 8 . Dezember 1938 , vormittags 9 % Uhr wird
an der Gerichtsstelle in Wiesbaden , Gerichtsstr ^ 2 ,
2 . Stock , Zimmer 98 , der in Wiesbaden -Außen
belesene Hofraum , an der Friedenstraße . zwangs¬
weise versteigert . Eigentümer die Witwe des Bild¬
hauers Friedrich Julius Jung , Dora , geb . Beck ,
in Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Am 8 . Dezember 1938 . vormittags 10 Uhr wird
an der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 2 . Stock .
Zimmer 98 . das in Wiesbaden , Platter Strane 178 ,
belesene Wohnhausgrundstück usw . zwangsweise
versteigert . Eigentümer die Witwe des Bildhauers
Friedrich Julius Jung , Dorothea , geb . Beck ,
»u Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Jkfaka wtirfieMi - :
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anstaltungen selbst t
folgende Prüfungen vor :

© eutfdjfands Dauetfaljtec Hat an det Spitze
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zweitcn Jahr der Formel 1939 den Ansturm
Gegner .

„ Ich kann zufrieden sek » . Ich bin zwar nicht so groß ,
aber ich habe denselben Suftumfang wie er !"

6 :3
6 :5
5 :9

Was nufere $ ecfter ootijaBen
. Das Svortvrogramm für 1939 .

Wo ftefen wir !

Im Wiesbadener Sckulfußball

wurde die Vorrunde beendet . In der Klasse A
den folgende Ergebnisse erzielt :

Gymnasium — Zietenring 2 :4 : Oranienstrahe —
nalium 5 :3 ; Zietenring — Oranienstrane 2 :1 .

Die Reiterkührer selbst werden regelmäßig zu Kursen
aus der Reichsreiterfübrerichule Rerlin - Zehlen ^ ors —

iammengezogen . um die einheitliche Ausrichtung d - r
bildung weiter zu fördern und sich« rzustellen .

Nun , in England , beim letzten Rennen im Donington -
Park . führte der Italiener auf seinem jetzt herrlich ge¬
meisterten deutschen Wagen den zweiten Streich . Das konnte
kein Zufall mehr sein .

Beide deutsche Firmen hatten ihren Wagen aus gleiche
Höhe gebracht . Beide verstanden zu siegen . Neue Begeiste¬
rung für den großen Zweikampf war in aller Welt wach
geworden .

Und beide deutsche Mannschaften erwarten jetzt

Bereits 1933 besaß Deutschland tn
Dauerfahrer von Weltklasse , der . , — . . . . . —
Dritter wurde , aber ein Jahr darauf tn Leipzig den stolzen
Titel gegen Paul Kiewer erkämpfte . Im Jahre 1935 unter¬
lagen Erich Metze und der neue Stern Walter Lohmann
dem Franzosen Lacauebay und nach einem Mißerfolg 1936
holte Walter Lobmann bereits 1937 wieder eine Welt¬
meisterschaft nach Deutschland . Der Wiesbadener Adoli
Schön wurde dabei Dritter . In diesem Jabre setzten die
deutschen Dauerfahrer die große Erfolgsserie fort . E . Metze
gewann einmal mehr die Weltmeisterschaft , während Loh¬
mann Zweiter wurde .

So besitzt Deutschland heute in Walter Lohmann und
Erich Metze , dann aber auch in Adolf Schön . Paul Krewer .
Georg Stach . Sille , Schindler usw . eine ganze Reihe von
großen Dauerfahrern , die die Tradition eines Robl im
internationalen Radsport würdig fortsetzen .

Mit E st l a n d hat die Reichssportfürung ein Fußball -
Länderspiel auf den 28 . Juni 1939 nach Reval vereinbart .
Es handelt sich um die dritte Begegnung der beiden Länder ,
nachdem bisher Deutschland zweimal erfolgreich war .

Die Sverre des MSV . Darmstadt ist jetzt auf¬
gehoben worden . Damit können die Sandball - Eauklassen -
elf und die Fußballbezirksliga - Mannschaft des Vereins
wieder an den Spielen teilnehmen .

Um den . Königs - Pokal tragen Deutschland und
Schweden ihren Vorschlußrundenkampf in der Stockbolmer
Tennishalle am 5 „ 6 . und 7 . Januar aus . Voraussichtlich
werden Roderich Menzel und Georg von Metaxa die deut¬
schen Farben vertreten . Dänemark bestreitet den zweiten
Vorschlußrundenkampf vom 9 . — 11 . Dezember in Kopenhagen
gegen Frankreich .

In der Nachkriegszeit entstand eine neue Generation
der Dauerfahrer in Deutschland . Wittig . Bauer . Lewanow .
Kruvkat . Thomas . Krewer , Rosellen usw . waren die großen
Matadore . Dann kamen Erich Möller und Walter Sawall .
die , wie einst Robl und Günther . Weltmeisterehren er¬
kämpfen konnten . 2a . man kann sagen , daß Deutschland ge¬
rade in der Weltmeisterschaft der Dauerfahrer niemals io
erfolgreich abgeschnitten bat . wie in den letzten zehn 3aJbren .
So gewann Walter Sawall im Jahre 1928 den Welt¬
meistertitel , ein Jahr später kam Paul Krewer zum
dritten Platz . Bereits 1930 holte Erich Moller einmal
mehr die Weltmeisterschaft nach Deutschland . Einen grogen
Erfolg gab es auch 1931 . Walter Sawall und E . Möller
belegten beide ersten Plätze . . Ein Jahr später mußten sie
allerdings dem Franzosen Paillard den Vorrang überlassen .~ ’ ----- - - - - v ~ Erich Metze einen neuen

in der Weltmeisterschaft

das Zwickauer Werk in den Kampf traten , trotz aller
Leistungen bis zu diesem Zeitpunkt als Nachwuchsfahrer in
weiterem Sinne zu bezeichnen .

Und das war dasLweite fast noch wichtigere Phänomen
als die Erfolge der Mercedesmannichaft in dieser Saison :
Der Einsatz der Auto -Union , als die Räder längst schon
rollten , die Nervensicherheit , mit der die in Schicksalsschlägen
zusammengewachsene Werksgemeinschaft Ruhe und Übersicht
behielt und schließlich doch den WEN so hinstellte . wie sie
es geplant und gewollt hatte , als Wagen , der auch zu siegen
verstand . Beim „ Großen Preis von Frankreich "

, in der
schwärzesten Stunde , kam für die Auto - Union die stärkste
Konzentration der Kräfte . Jetzt diesen Wagen verbessern ,
die Kampfmoral der unter den kleinen aber für ein Rennen
so wichtigen Unzulänglichkeiten des Wagens leidenden ,
jungen Fahrer halten und heben , die Mannschaft verstärken
und zielbewußt bleiben , das war die Devise und sie führte
zum Ziel .

Stuck , der erfahrene Meister , trat in die Mannschaft
und in eine Kernvosition . Er war der alte Kämpfer und
kluge Stratege geblieben . Auf dem Nürburgring holte er
den dritten Platz , wurde auf dem Erob - Elockner wieder
Bergmeister , siegte in fünf Vergrennen gegen starke Kon¬
kurrenz . Das brachte Schwung und Hoffnung , das zeigte wie¬
der einmal , daß der Wagen der Vier Ringe durchhalten . ja
siegen konnte . Das brachte auch den jungen , von viel Pech
verfolgten Fahrern , von denen Müller und auch Halle einen
höheren Rang einnehmen , als es die Jabresüberficht zeigt ,
neuen Auftrieb .

Die Auto - Union tat einen weiteren Zug , von kluger
Übersicht und sorgfältig wägender Taktik geleitet . Sie setzte
den italienischen Altmeister Taz io Nuvolari auf ihren
Rennwagen . Dies ist das dritte Ereignis von weithin ragen¬
der Bedeutung im vergangenen Jahr . Die Wiederkehr des
großen Italieners als Spitzenfahrer und seine beiden Siege
auf Auto - Union in Monza und im Donington - Park .

Nuvolari war in Pau beim Training verunglückt . Er
wollte nicht mehr fabren , wollte sich nach einem erfüllten
Leben als Rennfahrer zurückziehen . Viele , die meisten , die
nicht tief in die Verhältnisse hineinsahen . hielten den 47jäb -
rigen Mantuaner für verbraucht . Sie kannten leine Äus -
nahmeerscheinung nicht , wußten nichts von der Urkraft in
diesem schmalen , sehnigen , silberhaarigen Mann . Seit
Jahren kämpfte er um einen Wagen , der wirklich seiner
würdig war . In Italien war es in letzter Zeit nickt ge¬
lungen . einen den Deutschen gleichrangigen Wagen zu
schonen . Nun holte sich die Auto - Union diesen Nuvolari . Zu¬
erst mußte er sich entfahren . Der Heckmotor , die Straßenlage ,
das Kurvenstudium und alles was daran bängt , das geht auch
einem Meister nicht auf Anhieb auf neuem Gefährt ein .
Dann aber , beim „ Großen Preis von Italien " in Monza ,
war er soweit . Sein Sieg war eindrucksvoll .

Sagten da welche : „ Ja , in Monza , da kennt er den
Kurs ? "

Stand :
9
i

Um den teifetlicfen
'

Uatfwutfts ,

Obergruppenführer Litzmann zum Beginn der Winter¬
arbeit des NSRK .

Der Reicksinspekteur für die Reit - und Fahrausbildung ,
SA .-Obergruppenführer Litzmann . veröffentlichte in der
NSK .. einen Artikel , in dem er auf die Reiterschein -

vrüfungen des kommenden Jahres hinweist . Durch die im

Nationalsozialistischen Reiterkorvs tNSRK .) betriebene
Ausbildung vor der militärischen Dienitzeit . so beißt es in
diesem Artikel , wird den Berittenen Formationen des
leeres alljährlich in steigendem Maße ein Nachwuchs ge¬
stellt , der über die Anfangskenntnisse im Reiten und Fahren ,
in Pferdepflege und -Behandlung verfügt . Diese Arbeit des
NSRK . in der Wehrertüchtigung bietet dem Heer eine fühl¬
bare Erleichterung und erspart ibm die mühselige Klein¬
arbeit der ersten grundlegenden AusBildung .

Die Reiterschein Prüfungen werden nur dann
ihren Zweck erfüllen , wenn im strengen Maße darauf ge¬
achtet wird , daß die BewerBer die Prüfung nur dann be¬

stehen . wenn der verlangte Ausbildungsgrad erreicht ist .
Die Anforderungen sind gegen das Vorjahr unverändert ge¬
blieben . Wichtig ist . daß die Prüfung nur dann bestanden
werden kann , wenn in allen drei Prüsungsgebieten eine ge¬
nügende Note erzielt wird . Der Wert dieser vormilitärischen
Reit - und Fohrausbildung ist heute nicht mehr umstritten .
Auch im Zeichen der Motorisierung wird es für dos Heer
niemals die Frage sein : „ Pferd oder Motor ? " Das bedingt .
d -- n jeher am Pferd interessierte junge Deutsche Beute die
R ' öosichkeit bat , sich in den Stürmen de « NSRK . mit den
Grundlagen vertraut zu machen . Mer also den Wunsch hat .
seiner Dienstpflicht bei den Berittenen oder fahrenden
Truvpenteilen zu genügen , melde fick bei der nächsten
NSRK -.Dienftstelle . wo ihm alles weitere mitaeteilt wird .
Die Ausbildung erfolgt je nach den örtlicken Verhältnissen
auf eigenen ober den Stürmen durch private Besitzer zur
Verfügung gestellten Pferden . In besonderen Fällen stellt
auck das Heer Pferde für die vormilitärische Ausbildung
zur Verfügung . 2n allen deutschen Gauen sind innerhalb
her SA - Gruppen Reiterfchulen entstanden , zu deren größter
der Stabschef der SA .. Lutze , in Hannover den Grundstein
legte . .

Drei Dinge haben den Eindruck dieses ersten Renn -
iahres unter der neuen Formel , das ja schließlich unerwar¬
tete , dramatische Akzente erhielt , bestimmt .

Zunächst der wuchtige , alles vor sich herfegende Eindruck
der geschlossenen Mercedesmannschaft ,

Im Auf und Ab der Form und Leistung ändert sich das
Bild der Kampfstärke von Rennfahrern von Jahr zu Jahr .
Außergewöhnliche Erscheinungen wie Caracciola halten sich
mit einer bewunderungswürdigen Beständigkeit im Zenith
des Könnens . Für ihn spricht natürlich die unabreißbare
Kette der Tradition , die ihn mit seinen Ilntertürkheimer
Werkmännern verbindet , seit Jahren ein großes Wort mit .
Er kann sich auf sein Fahrzeug und seinen Stall verlassen .
Das ganze große Management eines Rennbetriebs ist ein
bei Mercedes - Benz seit Jahrzehnten geübter und beherrschter
Brauch . Andere Fahrer haben es in dieser Beziehung
schwerer . Sie haben keine so große Erfahrung und keine solch
überzeugende Aufeinanderfolge von Leistungen und Erfolgen
aufzuweisen .

Man bat bei Caracciola , deut jetzt 37jährigen aber¬
maligen Europameister , das Gefühl , als mülle sich die Kette
in jedem nächsten Jahr in gleickbleibender Linie fortsetzen .
Aber dieser Spitzenfahrer trägt in weniger großem Umfang
als früher die Kampfkraft seiner Marke auf den Schultern .
Das Untertürkheimer Werk stützt sich auf eine Mannschaft ,
die ihresgleichen sucht bisher in der Geschichte des Renn -
sports .

Der Ablauf des Lahres hat gezeigt , was diese Leute als
Kampfgemeinschaft leisten können . Wie oft machten sie den
Sieg unter sich aus ! Wie stritten sie füreinander , miteinander
zum gemeinsamen Erfolg ! . .

Hermann Lang har ein zweites iDial auf dem
schnellsten Kurs in Tripolis gesiegt . Aber der wäre schlecht
beraten , der diesem „ schwäbischen Hermännle " irgend eine
Spezialität auf einer bestimmten Strecke zuschreiben wollte .
Nein , bet solchen Spitzenfahrern wie Curacciola . Brauchitsch
und er es find , bedeutet der Sieg beim Einsatz der großen
Fahreraualitäten und gleichwertiger Wagen immer ein
Würfelspiel des Glücks . t m

Hinter diesen dreien , von denen M a n f r eb von
Brauchitsch unter bem großen Beifall seiner vielen
Freunbe den „ Großen Preis von Frankreich gewann , steht
als Sieger am Nürburgring 1938 , des größten deutschen
Rennens . Richard Seaman , der junge Engländer , als
nunmehr bald gleichrangiger „ vierter Musketier "

. Es wäre
falsch , diesen Mann als Nachwuchs zu bezeichnen . Natürlich
brauchte er Jahre , um auf den „ großen Rennwagen "

, den

„ Ungetümen " und „ Boliden "
, wie sie im Ausland sagen , sich

zurecht zu finden . Aber bei seinen Siegen auf dem Era -

wagen bat er schon das Können und das Kamvffeuer des
kommenden , großen Fahrers gezeigt . ri .

Das ist Mercedes -Benz mit seiner Rennmannschait im
Jahre 1938 , als man begann unter der neuen Formel zu
fahren . Nach dem Anfang in Pau , bei dem Drevfuß . ge¬
winnen konnte , überrannten die Mercedesleute zunächst
einmal alles , was sich stellte . .

Und die zweite große deutsche Rennfirrna . die Auto¬
ll n i o n , war noch nicht auf dem Plan . Mußte nicht den
tüchtigen , fleißigen Leuten in Zwickau der Mut sinken , als
sie feststellten . wie stark die Mercedesmannschaft war . Auto -
Union hatte ihren großen Fahrer SernbfRo fernerer
verloren , der in der Geschickte des „ Grand Pnr und seiner
Siege mit ehernen Lettern ausgeschrieben ist . Der alt -

erfahrene Hans Stuck war aus der Mannsckaft ausgesckieden .
Hasse , Müller und Kautz hießen die Fahrer , die für

nennfafjtet unter det neuen ffotmel .

Drei Momente bestimmen das Gesamtbild des Jahres . / Bon Dr . Paul Laven .

Januar : Kreisklasse : Fehr . : Anfängerprüfungen :
März : Bezirksklasse : Avril und Mai : Eaumeister -
schaften : August und September : Friesen -Wettkämpfe :
31 . August bis 14 . September : Weltmeisterschaften
in Meran : Oktober : Anfängerprüfungen und Leistungs -
kämvfe der Bezirksklassen : 16 . bis 19 . Nov . : Deutsche
Mannschaftsmeisterschaft : Nov . bis März : Mannschafts -
kämvfe in den Kreisen .

HI . lernt fechten .
Das Fechten , eine der gesündesten Sportarten , ist von

der Jugend mehr und mehr vernachlälligt worden . Jetzt hat
die HI . für jeden Jungen Gelegenheit geschaffen , llch im

leugnen , daß mit dem Tode Robls — er stürzte als Flieger
im Jahre 1910 bei Stettin ab — die große Glanzzeit des
deutschen Radsport ihren vorläufigen Abschluß erreichte .
2m gleichen 2abre ging auch die Radrennbahn Berlin -
Steglitz . auf der Robl viele seiner größten Erfolge er¬
rungen bat , ein und mußte der Baufvekulation geopfert
werden .

Fechtsport auszubilden . Schon der Pimpf kann sich für die
freiwillige Svortdienstgruppe Fechten melden . Ziel dieser
Ausbildung im 2ungvolk ist , daß jeder 2unge mit dem
13 . Lebensjahr . die Anfängerprüfung im Fechten ablegt .
Eine solche Anfängerprüfung gibt es Bisher nur in Deutsch¬
land und in ähnlicher Form noch in Ungarn . Bei der H2 .
wird außerdem Florett - und Säbelfechten betrieben . Auch
hierfür muß eine Anfängerprüfung zur Erlangung der
Wettkampfreife abgelegt werden . 2m nächsten Jahre wer¬
den zum ersten Male die deutschen Jugendmeisterschaften im
Fechten durchgeführt . Die HI . wird auf diese Weise künftig
den gesamten Nachwuchs für den Fechtsport zu stellen in der
Lage sein .

6p ort - Hundftfau .

Großveranstaltungen der Turner .

Im kommenden Jahre werden bei den © eräteturnern bie
Vorbereitungen für bie Olympischen Spiele 1940 in Helsinki
in erhöhtem Maße fortgesetzt . Neben den Meisterschaftskämpfen
sind es vor allem Ländertreffen , die der Auslese und weiteren
Schulung dienen . Das Programm der Turner lleht für . 1938
folgende Großveranstaltungen vor : 22 . 1 . : Reichswettkämvfe
der Olympia -Nachwuchsturner in Gera ; 26 . 2 . : Länderwett -
kamvf Deutschland — Schweiz in Bern : 19 . 3 . : Länderweti -
kampf Deutschland — Ungarn in Passau ; 16 . 4 . : Deutsche Ver¬
einsmeisterschaften der Männer ; 22 . / 23 . 4 . : Deutsche Vereins¬
meisterschaften der Frauen ; Anfang Mai : Ländertre .sfen
Deutschland — Italien in Italien : 2 . /3 . 7 . : Deutsche Meister¬
schaften im Zwölfkampf der Männer und Zehnkampf der
Frauen ; 13 . 8 . : Iahnwetturnen in Freiburg : 27 . 8 . : Vor¬
rundenspiele im Faust - , Schlag - und Korbball ; 16 . /17 . 9 . :
Deutsche Meisterschaften und Reichsspiele im Faust - , Schlag -
und Korbball , sowie Ringtennis ; 3 . 12 . : Deutsche Geräte¬
meisterschaften der Männer ; 10 . 12 . : Deutsche Gerätemeister -
schaiten der Frauen .

DRL . züblt seine Mitglieder .
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen , der schon

vor der Eingliederung der Gaue Ostmark und Sudetenland
die größte Sportorganisation der Welt war . führt um die
Jahreswende seine vierte Bestandserhebung durch . Gewal¬
tige Vorbereitungen waren dazu nötig und müllen in den
nächsten Tagen auch von den Dereinsleitern verlangt wer¬
den . Den Vereinen werden bis zum 10 . Dezember die ent¬
sprechenden Vordrucke zugehen . Die Bestandserhebung um¬
faßt alle aktiven und passiven Mitglieder über 18 Jahre
und die jugendlichen Mitglieder zwischen 15 und 18 Jahren .
Von den Wettkamvfgemeinschaften sind nur die Mitglieder
dieser Gemeinschaften , nicht die Mitglieder der Betriebs¬
sportgemeinschaften anzugeben . Es liegt im Interesse der
Vereine selbst , schon jetzt ihre Mitgliederlisten zu prüfen ,
damit bei der Abgabe der sorgfältig auszufüllenden Vor¬
drucke keine Verzögerung eintritt . Der Verein , der die
Karten nickt rechtzeitig abgibt , setzt sich der Gefahr aus .
gesperrt zu werden .

Metze und Lohmann
würdige Nachfolger eines Robl .

Als in den neunziger Jahren mit der Entwicklung des
Fahrrades zum wichtigen Verkehrsmittel auch der Radsport
aufzublühen begann , stand Deutschland von Beginn an mit
an erster Linie . Die deutsche Fahrradindustrie entwickelte
sich ganz groß und die in Deutschland herbeigeführten tech -
niicken Verbellerungen trugen wesentlich dazu bei . das Fahr¬
rad zu einem volkstümlichen Fahrzeug zu gestalten . Aber
auch im Radsport stellte Deutschland von Anfang an Klalle -
fahrer . die stets zur ersten Weltklasse zu zählen waren .
August Lehr und Wille Arend erkärnviten Weltmeister¬
titel unb ' ihre großen Erfolge machten ben Radsport zum
Volkssport . Kurz vor der Jahrhundertwende erlebte der
internationale Radsport einen neuen Wandel . Mit dem
Austauchen der Motorsckrittmacker entstanden die Dauer -
rennen . die den denkbar stärksten Anklang bei den Volks -

majien sanden . Allerdings bat auch in diesem Abschnitt ein
Fahrer außerordentlich viel dazu beigetragen , daß die
Dauerrennen in Deutschland eine bis beute noch nicht
wieder erlebte Elanzevoche erreichten . Dieser Rennfahrer
war der aus München gebürtige Thaddens Robl . Als
Robl in ben Jahren 1901 bis 1907 auf der Höhe seines
Könnens stanb , zweimal die Weltmeisterschaft eroberte und
viele andere große Triumphe feierte , da besaß auch der
Radsport eine Volkstümlichkeit höchsten Ranges . Auf den
Radrennbahnen waren Zuschauermassen von 20 000 Bis
30 000 keine Seltenheit , wenn Rools Name auf dem
Programm stand . Dieser schlanke , fast schmächtige Fahrer ,
der auf der Maschine ein Beispiellos zäher und auch ver¬
wegener Kämpfer war . wurde geradezu ein Idol der sport¬
begeisterten Massen . Er begründete die Weltgeltung der
deutschen Dauerfahrer . _ v _

Seit diesem Zeitpunkt iit Deutschland bas Land der
großen Dauerfahrer geworden . Paul Günther . , Fritz Theile .
Richard Scheuermann . Karl Saidow und die vielen anderen
Steher der Extraklalle waren schon vor dem Kriege würdige
Nachfolger eines Robl . Es läßt sich allerdings nicht oer -

- 4 :1 4 :0
1 6 :2 2 :2
2 0 :7 0 :4

Das Reichsfachamt Fechten bat . um eine einheitliche
Durchführung der Turniere sicherzustellen , das Sportpro¬
gramm für 1939 in großen Zügen festgelcgt . Es bleibt den
Gauen Überlassen , bie genauen Termine bei einzelnen Ver¬

leihst zu bestimmen . Dieser Arbeitsplan lleht

Klasse B : Gymnasium — Zientring 1 :2 ; Dranienitr
— Gymnasium 0 :5 : Zietenring — Oranienllraße 2 :0 .

Stanb :

1. Zietenring 2
2 . Oranienitraße 2
3 . Gymnasium 2

1 . Zietenring 2
2 . -Gymnasium 2
3 . Oranienltraße 2

cfpott u h D cfpiel .
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